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eine Verlängerung 


N. 908. 


Freitag, den 17. Mai. 


1861. 


Für ganz Groß hritannien und Irland nimmt Beſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Sireef Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn⸗ und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


(. C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Peſth, 16. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes hielt der Redner der ultra-magy ariſchen Porte, Tiſſa 
Koloman, in feiner gelegentlich der Adreßdebatte gehaltenen Rede 
eine Vermittelung für unmöglich, weil die öſterreichiſche Rigierung 
die Rechte Ungarns leugne. Ein freies Ungarn ſei im Intereſſe 
Europas, Deutſchlands, der Civiliſation. Er wolle keine Woreffe, 
bis die pragmatiſche Sanction vollkommen anerkannt ſei, und 
ftimmt für eine Reſolution, welche den Deak' ſchen Antrag mit 
einigen Erweiterungen enthalten ſolle. Der Redner erhielt mäßi— 
gen Beifall. Szaloy erklärte perſönliche Sympathien für die 
Deutſchen zu haben. Oeſterreich ſolle die römiſch⸗kaiſerlichen Re— 
miniscenzen aufgeben, dem italieniſchen Einfluſſe keine weiteren 
Opfer bringen und in Ungarn den monarchiſchen Sch wer punkt 
ſuchen. Der Redner ſchloß mit einem Antrage auf eine Adreſſe 
und erhielt großen Beifall. Varady ſprach für eine Reſolution 
und gegen die Adreſſe. Rudolph Kubrinyi führte triftige 
Gründe für eine Adreſſe an. Franz Kubrinyi wünſchte die 
Thronentſagung des Königs Ferdinand und des Erzherzogs 
Franz und beantragte eine Dankadreſſe für die gute Behandlung 
der Flüchtlinge an den Sultan, an die Schweiz, an England und 
Amerika. Bartal meinte, die Regierung, welche dem Auslande 
gegenüber auf dem Boden der Legitimität ſtehe, ſolle auch Ungarn 

genüber Legitimität befolgen und das der Dynaſtie gefährliche 

pportunitätsprinzip aufgeben. Er ſtimmte für eine Aoreffe. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. In der beutigen Sitzung 
des Bundestages wurde durch den Bevollmächtigten des Herzogs 
von Coburg⸗Gotha die Entſcheidung des Darmſtädter Antrages 
gegen den Nationalverein urgirt. Bezüglich des Antrages Preu⸗ 
ßens wegen des Oberbefehl® der Bundes armee, wurde von Oeſter⸗ 
reich eine abweichende Erktärung abgegeben. 

London, 16. Mai. Die Bank von England hat den 
pCt. erhöht. 
6. Mai, N. 0 
der O Syriens nicht wolle, vaßselb 
am 5. Junt räumen. Soute der Abgang der Truppen betauer- 
liche Konſequenzen haben, ſo werde dies in der Mißachtung der 
franzöſiſchen Rathſcläge feinen Grund haben. Europa wolle die 
Räumung, nicht Frankreich. Der Mimniſter theilt mit, daß nach 
dem Abgange der Truppen ſechs franzöſiſche Schiffe in den Ge⸗ 
wäſſern von Beyruth kreuzen werden und hofft, daß dieſe den 
Meuchlern Schrecken einflöͤßen werden. England, welches dies 
wiſſe, ſwließt ſich Frankreich an. Seine Flagge werde neben de— 
nen Frankreichs und Rußlands wehen. Sollte die Nothwendig⸗ 
keit es erheiſchen, fo werde man andere Maßregeln treffen. Nach 
Vorleſung des Tyouvenel'ſchen Cirkulars vom 3. Mai fügt 
Billault hinzu, Frankreich fei von dem europäiſchen Mandate ber 
freit, habe aber feine ganze perſönliche Freiheit wiedererlangt. 
Der Senat votirte die Tagesordnung. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Marſeille vom 
geſtrigen Tage melden Beyruther Briefe einen Angriff auf fran⸗ 
zöſiſche Soldaten. Die ſchuldigen Türken erhielten vor den Trup⸗ 
pen die Baſtonade. 

Paris, 15. Mai. (H. N.) Der neuernannte Geſandte 
der vereinigten Staaten für Turin, Marſp, iſt hier ‚eingetroffen, 
um ſich nach alien zu begeben. — Die Banquiers Pereire, 
Hottinguer und Cellier find wegen einer bedeutenden Finanz-An⸗ 
gelegenheit nach Rußland berufen. 

Paris, 15. Mai. (H. N.) Das Gerücht von dem Rück⸗ 
tritte des Kriegsminiſters Fanti erhält ſich. Als Nachfolger des⸗ 
ſelben nennt man neben dem General Cuggia die Generale Peti- 
nengo und La Rovere. 

Paris, 15. Mai. (H. N.) In den türkiſchen Proviuzen 
ſtößt die Annahme des Papiergeldes auf Schwierigkeiten. In 
Konſtantinopel haben blutige Schlägereien zwiſchen Griechen und 
Bulgaren ſiattgefunden. Die Unterzeichnung des türkiſch-engliſchen 
Handelsvertrages durch Sir Henry Bulwer ſteht bevor. 
. OR DEI nor 
Die „deutſchen Landwirthe“ in Poſen und der 

dationalverein. 

Aus der Provinz erhalten wir ſo eben folgendes Schreiben 
über die am 1. Mai zu Poſen ſtattgehabte Generalverſammlung 
der deutſchen Landwirthe in Poſen. (S. Danz. Ztg. No. 898.): 

Herr Redacteur! Die Einladung zu einer in ben leg. 
ten Tagen des Juli in Danzig abzuhaltenden größeren Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des deutſchen Nationalvereins 
aus den Provinzen Pommern, Poſen und Preußen iſt mir 
ſo eben zugegangen. Bei dem Intereſſe, welches Ihre Zeitung an 
dem Verein nimmt, darf ich ſicherlich hoffen, daß Sie die Spal⸗ 
ten Ihrer Zeitung, nicht etwa einem Bedenken gegen ein Unter- 
nehmen, das auch ich mit lebhafter und aufrichtiger Freude be- 
grüße, wohl aber dem Ausdrucke einer Beſorgniß öffnen werden, 
die in vielen meiner Freunde durch die Haltung eines der wich⸗ 


axis, 1 


ten deutſchen Volkes zu einer großen 


tigſten Elemente in der deutſchen Bewohnerſchaft der Provinz 


Poſen erregt worden iſt. Ich meine jene „deutſchen Landwirthe“, 
welche am 1. Mai d. J., wie die dortige Zeitung berichtet, in 
der Statt Poſen eine Generalverſammſung ihres Vereins ab⸗ 
gehalten und ſich auf Grund eines, doch nur ſich ſelbſt gegebenen, 
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Mandates „als die Vertreter der deutſchen ländlichen Bevölke 
rung der Provinz“ proclamirt haben. Daß eine als entſcheidend 
zu betrachtende Majorität dieſer Bevölkerung ihnen dieſes Man⸗ 
dat ausdrücklich oder ſteillſchweigend beſtätigen werde, ſteht glückli⸗ 
cher Weiſe nicht zu erwarten. Thäte fie es aber, fo würde unfere 
Beſorgniß eine um fo größere, ja, ſie würde eine viel ernſtere 
fein, als alle Beſtrebungen der ſogenannten polniſchen. NWa- 
lionalpartei in der Provinz Poſen an ſich felder uns einflößen 
könnten. 

Dieſe „deutſchen Landwirthe“ nehmen in ihrem „Pro- 
gramm“ und ihrer „Petition“ einen Standpunkt ein, den wir nicht 
nur als Mitglierer des deutſchen Nationalvereins, ſondern den 
wir überhaupt als Deutſche, den wir mithin als Vertreter einer 
aufgeklärten und humanen Politit, den wir im Bewußtſein der 
Würde und, wenn es als ein in ſich geeinigtes Volk auftritt, auch 
der Kraft des deutſchen Volkes auf das Eutſchiedenſte ber 
kämpfen müſſen. 

Den Beſtrebungen der ſpecifiſch polniſchen Partei gegenüber 
haben alle deutſchen Bewohner der Provinz Poſen das eine 
und daſſelbe Intereſſe zu vertreten und, was mehr ſagen will, 
die einen und dieſelben Pflichten gegen ſich ſelbſt, gegen den 
preußiſchen Staat und das gemeinfime deutſche Vaterland zu er- 
füllen. Zur E füllung derjenigen Pflichten, die ſie als Deutſche 
überhaupt, und die fie als deutſche Bewohner der Provinz Poſen 
iesbeſondere zu erfüllen haben, iſt eine Anzahl von Männern in 
dieſer Provinz dem deutſchen Nationalverein beigetreten und hat 
in öffentlichen Verſammlungen ein beredtes und würdiges Zeugniß 
von ihren nationalen Baſtrebungen abgelegt. Aber jene Herren 
ſchließen da, wo Alles auf die vereinigte Kraft ankommt, ſich 
dieſem Vereine nicht an. Auch treten ſie nicht als Deutſche 
überhaupt, fonderu ſpeciell nur als „deutſche Landwirthe“ auf. 

Inmitten jener großen Bewegung, die aus dem zu voller 
Lebendigkeit erwachenden nationalen Bewußtſein hervorgegangen, 
und deren Ziel kein anderes ift, als die Vereinigung des geſamm⸗ 
n feſt in fi geeinigten poli⸗ 
en Körperſchaft, inmitten einer B wegung, in welche die Er- 
kenntniß der von außen ber immer näher beraurückenden Gefahr 
ſelbſt diejenigen hinausreißt, die von idealen Beſtrebungen nicht 
allzu leicht ſich begeiſtern laſſen: inmitten einer ſelchen Bewegung 
zittern dieſe ſich ſo nennenden „Vertreter der deutſchen ländlichen 
Bevölkerung der Provinz Poſen“ nur für ſich und ihre Hufen, 
und haben keinen andera politiſchen Gedanken, als den, daß der 
preußiſche Staat eine Anſtalt fei, um mit Geld, mit Bajonetten 
und mit Polizei die Leute zu ſchützen, die ſich ſelbſt und überhaupt 
den Deutſchen in ihrer Provinz kein anderes Verdienſt um dieſelbe 
und ihre polniſchen Bewohner nachzurübmen wiſſen, als daß fie 
als beſſere Landwirthe „durch eigene Anſtrengungen ihren Boden 
von den früheren Beſitzern, welche ſich darauf nicht erhalten und 
denſelben durch eigene Kraft nicht wierer gewinnen konnten, ers 
worben“ haben. Und doch fürchten fie, daß die Polen ihn, durch 
eigene Kraft“ wieder gewinnen möchten. Denn ſie bitten, daß die 
„revolutionären Ideen“, die tiefe Kraft ihnen verleihen könnten, 
durch Polizeibeamte in der Verkleidung von „Kreisſchulinſpeetoren“ 
erſtickt werden, daß die Polen aus den Gütern, die fie noch bes 
figen, mit Staatsgeldern und mit dem Privatvermögen des Kö⸗ 
nigs und der Prinzen herausgekauft, und daß, da offenbar dieſe 
Mittel erſt nach Jahren von Wirkſamkeit ſein können, die jetzt 
ſchon drohenden Gefahren durch Beſetzung „ſämmtlicher Kreis: 
ſtädte mit deutſchen Truppen“ abgewandt werden. Oder ſollen viel- 
leicht dieſe Truppen auch dazu dienen, um die vorgeſchlagenen 
Güterverkäufe erleichtern zu helfen? 

Ich verzichte natürlich darauf, das ganze Programm und 
die ganze Petition zu kritiſiren. Die gegebenen Proben reichen 
aus, um ſie vollſtändig zu characteriſtren. Wohl weiß ich, und 
ich habe nicht nöthig, Ihnen und Ihren Leſern die Gründe dafür 
anzuführen, wohl weiß ich, daß die Deutſchen in der Provinz 
Poſen das Recht nicht nur, ſondern auch die Pflicht haben, den 
Boden, den ſie nicht bloß mit dem Pfluge, und das Land, das ſie 
als Träger deutſcher Bildung, deutſcher Sitte und deutſchen 
Rechte ſinnes zu dem ihrigen gemacht haben, auch mit aller Kraft 
und gegen die plötzlichen Ausbrüche einer unentſchuldbaren Rohheit 
und eines, wohl zu entſchulcigenden, aber doch nimmer zu recht- 
fertigenden, Fanatismus auch mit gewaffneter Hand zu be— 
baupten. Wären aber — und Gott ſei Dank ſind fie es nicht — wä— 
ren aber die deutſchen Elemente in dieſer Provinz von folder Art, 
daß fie mit der landwirthſchaftlichen Generalverſammlung glau- 
ben müßten, ſich nur durch eine permanente militäriſche Occupa⸗ 
pation und durch eine in Poſen vielleicht noch mehr als in man— 
chen andern Provinzen gemißbrauchte Polizeigewalt erhalten zu 
können: dann freilich würde man der preufifchen Regierung in 
Betreff Poſens denſelben Rath ertheilen müſſen, der den Oeſter⸗ 
reichern in Betreff Venetiens gegeben werden muß. 

Hoffen wir, daß die Mitglieder des deutſchen Nationalver⸗ 
eins in unſerer Nachbarprovinz die Wiederholung ſo ſchlimmer 
und beſchämender Kundgebungen werden zu hintertreiben wiſſen. 
Ohne Zweifel werden fie auf dem Danziger Tage nicht verfeh— 
len, die Kundgebung der unter den Poſener Deutſchen herrſchen— 
den wahrhaft deutſchen Geſinnung im Angeſichte des ganzen Va⸗ 
terlandes zu wiederholen. 
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Landtags ⸗- Verhandlungen. 
9. Sitzung des Herren» Daufes 
am 16. Mai. 

Es liegt ein Commiſſionsbericht über zwei Petitionen wegen Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Königsberg und Pil⸗ 
lau vor und über zwei andere Petitionen, betreffend den Ausbau einer 
Eiſenbabn auf dem rechten Oder⸗Ufer. Zu erſteren beiden beantragt 
die Commiſſion: in Erwägung der Seitens des Handelsminiſteriums 
gemachten Eröffnungen über dieſelben zur Tagesordnung üͤberzugehen, 

r Pelitionen einfach den Uebergang 
zur Tagesordnung beantragt. Beide Anträge werden vom Hauſe ohne 
jede Diskuſſion angenommen. 

Eine Petition des Rittmeiſters a. D. Grafen v. Kalkre uth an 
das Herrenhaus, mit Bezug auf die von Lord Palmerſton über den 
bekannten Fall des Capitäns Macdonald im engliſchen Parlamente 
gebaltenen Rede ſich dahin auszuſprechen, daß daſſelbe unter Anerken⸗ 
nung der Behauptungen des engliſchen Miniſters das Verfahren der 
preußiſchen Regierung mißbillige. Eine ſo unwürdige Zumuthung glaubt 
die Commiſſion nur dadurch gebührend zurückweiſen zu können, daß ſie 
die betreffende Petition gar nicht berathen hat und dem Herrenhauſe 
vorſchlägt, ebenſo zu verfahren. Das Haus entſpricht unter Ausdruck 
der Enkrüſtung dem Antrage der Commiſſion, worauf der P räſi⸗ 
dent die Sitzung ſchließt und zur nächſten nach dem Feſte beſonders 
einladen wird. 0 


52. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 16. Mai. 

räſident Herr Dr. Sim ſon. 

as Haus tritt in die neulich unterbrochene Beratbung über den 
Entwurf betreffend die Abänderung und Ergänzung der Städteordnung 
für die 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853. Es 
find At än derungsvorſchläge von den Abgeordneten Waldeck und von 
Forkenbeck eingegangen. Tie Diekuſſion beginnt mit $ 13. 

Herr v For kenbeck beabſichtigt mit feinem Abänderungsvor⸗ 
ſchlage die Beſeitigung des Treiklaſſenſpſtems, die Wiedereinführung 
der Wahl nach Bezirken. Das Bedürfniß dazu iſt vom Haufe im Jahre 
1849 bereits anerkannt; Befürchtungen können daran nicht geknüpft 
werden. Ob arm oder reich, hat jeder Wäbler daſſelbe Intereſſe, zu 
Agitationen wird ſich der deutſche Bürger nicht hinreißen laſſen, dafür 
bürgen die Erfahrungen ſeit 50 Jahren. 

Herr Reichen ſpergen (Cöln). Man iſt überall damit einver⸗ 
ſtanden, daß das jetzige Wah eſyſtem mangelhaft iſt; um fo mehr iſt es 
zu verwundern, daß bis jetzt noch kein beſſerer Vorſchlag gemacht 
worden it. Man kann doch einen Verſuch machen und die Verbeſſerung 
allmälig vornehmen. Auch meinem Vorſchlage mögen Bedenken ent: 
gegenſtehen. Der Hauptübelitand iſt das Zurückdrängen der zweiten 
und dritten Klaſſe; daraus entſpringt die Theilnahmslo igkeit der Wäh⸗ 
ler der 3. Klaſſe: darum iſt ein Zuſchub zur erſten Klaſſe wünſchens⸗ 
werth. Wenn man den Cenſus von 4 auf 2 %. herabſetzt, ſo wird dem 
Schlagworte Plutokratie die Spitze abgebrochen. Im Ganzen genom⸗ 
men bietet die erſte Klaſſe keine ſo großen politiſchen Garantien; ſach⸗ 
liche Garantien aber giebt die zweite Klaſſe eher als die erſte. Das Ge⸗ 
meindeweſen kann man nicht lediglich vom Standpunkte einer Aktien⸗ 
geſellſchaft aus betrachten und nicht gerade demjenigen, der am meiſten 
zahlt, auch die größten Rechte einräumen. Nicht auf das Zahlen kommt 
es an, ſondern auf das Verhältniß des Zablens. Wer aus der Hand 
in den Mund lebt, kommt eher in die Lage, nicht bloß das Nothwendige, 
ſondern auch das Nützliche zu befördern. Wir ſind auch hier die Nach⸗ 
ahmer von Frankreich geworden, wo die ceniimes additionnels zu 
einer großen Schuldenlaſt geführt baben. Um den Städten einen groß⸗ 
artigen Anſtrich zu geben, opfert man Tauſende und gewöbnt ſich daran, 
Schulden zu machen. Cöln bat nicht weniger als 2 Millionen Thaler 
Schulden gemacht; dieſen Weg muß man verlaſſen und dies kann ge⸗ 
ſchehen, wenn man der 3. Klaſſe mehr Einfluß giebt. 

Hr. Dr. Wald eck. Zur Rechtfertigung des Fordenbed’ihen Amen⸗ 
dements mag noch hinzugefügt ſein, daß das Mahlſyſtem im Jahre 
1849 octroyirt worden iſt; alle Städte verlangen die Abſchaffung die⸗ 
ſes Syſtems, das künſtlich und irrationell iſt. Der neuen Einri tung 
des Hrn. Reichenſperger iſt nicht beizuſtimmen; für das Prinzip würde 
nichts gewonnen; der Gewinn für die Sache wäre rein zufällig; ein 
jo Une eingeſchobener Mechanismus würde keine Beſſerung her⸗ 

eiführen. 

Der Miniſter des Innern Graf Schwerin. Das Haus iſt for⸗ 
mell zur Entſcheidung über dieſe Frage berechtigt; die Regierung kann 
auf Anträge, die Abſchaffung des Dreiklaſſenſyſtems betreffend, nicht 
eingehen. Breslau und andere Städte haben ſich gegen dieſe Beſeiti⸗ 

ung ausgeſprochen. Die Regierung will die Verbe erung der Städte⸗ 

rdnung herbeiführen; ſie kann nur wünſchen, daß die Verbeſſerun⸗ 
en, welche die Zuſtimmung der drei Factoren der Geſetzgebung haben, 
us Leben treten, Die Regierung wird die Hände nicht in den Schoß 
legen; fie dankt für die eingehenden Erörterungen, welche nicht auf un⸗ 
fruchtbaren Boden gefallen ſind. 1 

Irhr. v. Binde ſtimmt dem bei, was für die Verwerflichkeit des 
Dreiklaſſenſyſtems geſagt worden; da aber eine Uebereinſtimmung nicht 
A werden kann, ſo muß man ſich jetzt gegen die Amendements 
erklären. 

Hr. v. Forkenbeck. Alle mittleren und kleinen Städte verlangen 
die Abſchaffung des Dreiklaſſenſyſtems, die Bürger fühlen ſich durch 
dieſes Syſtem gedrückt. Dieſe Reform von der Hand weiſen, iſt ein 
Mißtrauen gegen die ſtädtiſche Bevölkerung. . 

Der Miniſter des Innern rectificirt. daß nicht alle Städte 
ſich für die Reform ausgeſprochen; dieſe Reform iſt nicht zeitgemäß. 
Es genügt nicht, Mängel anzuerkennen, man muß Beſſeres an die Stel⸗ 
im I jegen wiſſen. Die Discuſſion über die §§ 13, 15, 16 iſt ger 

ofen. N 

Der Berichterſtatter Herr Duncker (Berlin) freut ſich, daß der 
Miniſter Alles was bier geſprochen, in Erwägung zieben werde. Die 
Geſchichte des Dreiklaſſenſpſtems iſt ſo dunkel wie die der römiſchen 
Wahlen; man iſt nicht im Klaren, ob dies Syſtem ein Werk von Juri⸗ 
ſten oder Generalen iſt. > 

Herr Reichenſperger zieht fein Amendement in Folge der Er: 
klärung des Miniſters zurück. R 0 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Vincke zum Alin. 1 
des § 16 eventuell angenommen. Das Alin. heißt: Zum Zweck der 
Wahl der Stadtverorrneten kann jede Stadt, welche mehr als 2000 
Einwobner hat, in verſchiedene Bezirke getheilt werden. Der § 16 wird 
eventuell jo angenommen; ebenſo § 13; ebenfo der § 14 nach dem 
Amendement v. Forkenbeck Zum Zweck der Wahl der Stadtverordne⸗ 
ten wird von dem Magiſtrat eine Liſte der ſtimmfäbigen Bürger ges 
führt und alljäbrlich im Monat Juli berichtet; der § 15 > des Her⸗ 
renhauſes) wird auch angenommen und ſodann dieſe $$ 13, 14, 15, 16 


mit großer Majorität; der Minifter Graf 
Schwerin bleibt ſitzen. Der § 17 wird ohne Discuffion angenommen, 
Zu $ 18 nimmt das Wort Herr Reichenſperger (Geldern), er pro⸗ 
teſtirt gegen die Ausſchließung der Geiſtlichen von der Wählbarkeit; 
ebenſo müſſe man auch Jobanniterritter ausſchließen. 
r. v Kroſigk will, daß die Eingangsworte: „jeder in die Wahl⸗ 
liſte eingetragene Bürger iſt wieder wählbar” geſtrichen werden. 
Der Miniſter des Innern hat gegen die Vorſchläge der Com: 
miſſion und gegen den des Herrn Reichenſperger nichts perſönlich zu 


in geſammter Abſtimmun 


erinnern, es wäre ganz wünſchenswerth, wenn Richter in der Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung wären, ebenſo Geiſtliche, das hängt aber von den 
Erwägungen des Cultus, und des Juſtizminiſters ab. 8 : 

Herr Dr. Lette ift ſehr für die Nichtausſchließung der Richter; die 
frübere Regierung habe dieſe Categorie ausgeſchloſſen, weil ſie die un⸗ 
abhängige Intelligenz in der Stadtverordnetenverſammlung fürchtete. 
Es iſt auch kein Grund vorhanden, warum man Geiſtliche und Elemen⸗ 
tarlehrer ausſchließen wolle; die Bürger mögen ſich die Männer wäh⸗ 
len, zu denen ſie Vertrauen haben. 

Bei ver Abſtimmung wird das Amendement Kroſigk angenommen; 
das zweite Amend ment deſſelben Abgeordneten in Nr. 2, die Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten mit Aus⸗ 
nabme der SS 72 und 73, wird angenommen; Nr. 3 wird nach dem 
Amendement Reichenſperger: Geiſtliche, Pfarrgeiſtliche u. ſ. w. ange⸗ 
nommen; 
fein ſollen (Amend v. Kroſigk) wird abgelehnt. Sodann der jo amen⸗ 
dirte $ 18 angenommen 8 

u $ 19 hat Herr Dr. Veit vorgeſchlagen zu ſagen: „Die Stadt: 
verordneten werden auf ſechs (anſtatt drei) Jahre gewählt“; der Ans 
trag wird angenommen; auch ein anderer Antrag deſſelden Abgeordne⸗ 
ton, zu ſagen: „Alle zwei Jahre (ſtatt jedes Jahr) ſcheidet ein Drit⸗ 
tel der e aus, wird angenommen und mit dieſen Abänderun⸗ 

en der § 19, u 
x Die §§ 24 und 25 beabfihtigen, die geheime Abſtimmung 
wieder einzuführen. 

r. Reichenſperger (Geldern). Wenn der Zweck der Wahl ift, 
die Wünſche der Wähler zur Geltung zu bringen, jo kommt es vor Al⸗ 
lem darauf an, dieſen Zweck vollſtändig zu erreichen. Es handelt ſich 
um Herſtellung des alten politiſchen Rechts im Königreich Preußen, in 
dem die gebeime Abſtimmung ſchon in der Städteordnung vom Jahre 
‚1808 ausgeſprochen it; in den allerſtürmiſchſten Zeiten hat ſich dieſe 
Abſtimmung bewährt. Friedrich Wilhelm II. hat dies Prinzip zur 
Geltung gebracht bei der Wabl zu kirchlichen Aemtern; alle Privat⸗ 
Geſellſchaften haben geheime Wahlen und nur in der octroyitten Ver: 
ordnung von 1819 ſind zuerſt die offenen Wahlen angeordnet, und 
die Erfabrungen, welche damit gemacht worden, ſind noch in Aller Ge⸗ 
dächtnitz. Die Oeffentlichkeit iſt geboten, wo es der Zweck erheiſcht; öf⸗ 
fentlich beſchließen kann man nicht überall, z B. dei Geſchworenen, zu 
denen Niemand Zutritt hat, um ſie vor allen Einflüffen zu ſchüͤtzen. Die 
Wähler müſſen eine Garantie ihrer Unverantwortlichkeit haben, um 
ihre Schuldiskeit thun zu können. Dem Amendement Vincke iſt nicht 
3 een Wenn man auf England hinweiſt, fo iſt zu entgegnen, 
daß das engliſche Verwaltungsſyſtem nicht das iſt, was es bei uns iſt 
In Deutſchland wird es keiner Regierung, welcher Partei ſie auch an⸗ 
geboren möge, einfallen, die Wahlfreiheit irgend wie zu beſchränken, 
wenn auch mit 3 Stimmen Majorität das Oberhaus ſich für die offe: 
nen Wahlen ausgeſp ochen hat. In Frankreich haben die Jacobiner die 
offenen Wablen zur Geltung gebracht. Außer Preußen beſteht nur noch 
in England und Schweden die offene Abſtimmung; rankreich iſt nicht 
zu rechnen. In einem Werke Stabls wird von dem Einfluſſe der höbe: 
ren auf die niederen Klaſſen geſprochen, aber dieſe Art von Einfluß iſt 
verwerflich. Die Mahlen müſſen der freie Ausdruck der Willensmei⸗ 
nung fein. (Bravo!) 1129 

Herr v. Kroſigl. Wir ſtimmen gegen das Amendement Reichen: 
ſperger, obgleich darin die Verbeſſerung enthalten, daß mit geſchriebe⸗ 
nen Stimmzetteln abgeſtimmt wird. Im Allgemeinen giebt es freie Wab⸗ 
len nicht; der Einfluß kommt entweder von oben oder von unten; der 
Einfluß von oben iſt möglich, aber den Wühlereien von unten, welche 
die Folge des geheimen Aoſtimmens find, vorzuziehen. 

Herr Mathis (Barnim) iſt für das Amendement Vincke, aber nur 
bedingungsweiſe für das Amendement Reichenfverger. 

Herr v. Binde (Hagen) hat jein Amendement geſtellt, um das Ge⸗ 
beimniß der Abſtimmung zu wahren; der Zettel ſoll ohne Controle ge: 
ſchrieben werden können; darum ſchlägt er vor: „Die Wahl der Stadt⸗ 
verordneten erfolgt durch verdeckte, im Wahllokale durch die Wähler 
zu beſchreibende Stimmzettel. Des Schreibens Unkundige laſſen ihren 
Stimmzettel durch ein Mitglied des Wahlvorſtandes im Wahllokale 


beſchreiben “. e g l . 

Der Regierungs⸗Commiſſarius. Die öffentliche Abſtimmung 
ermöglicht eine Beeinfluſſung; dieſe kann eine erlaubte und eine uner: 
laubte ſein; die erlaubte, berechtigte kann nur durch die Öffentliche Ab: 
timmung erreicht werden. Die geheime Abſtimmung wird nicht dazu 

eitragen, den politiſchen Character zu jtärten. eg die geheime Zet⸗ 
telmabl werden die Uebelitände, die befeitigt werden ſollen, nicht beſei⸗ 
tigt. Die Vorſchriſt, daß die Zettel vie Unterſchrift des Wählers nicht 
tragen follen, iſt unwirkſam. Es iſt ein Fortſchritt, daß die öffentliche 
Abſtimmung an Stelle der geheimen getreten iſt, hier im Hauſe wird 
auch öffentlich abgeſtimmt. Die öffentliche Abſtimmung iſt ein fittlis 

es Prinzip. f ® \ 
J Herr Waldes. Die Abſtimmung über ein Geſetz iſt doch bedeu⸗ 
tend berſchieden von der Wabl. Tie Faſſung der Commiſſion iſt die 
beſte; das Vincke ſche Amendement iſt zu umſtändlich. 

Herr Burghardt erkennt an, da es keinen abſoluten Schutz für 
die Freiheit der Wahlen gebe; es kommt hier aber auf den relativ größ⸗ 
ten Schutz an. Beſtehen kann man eben ſo gut bei der öffentlichen wie 
geheimen Abſtimmung. Ich beſtreite aber dem Staat das Recht, Er⸗ 
ziebungsprinzipe aufzuſtellen wie ſie der Regierungs⸗Commiſſarius 
geltend macht: er hat nicht das Recht, das Prinzip: „führe in Verſu⸗ 
chung“ aufzuſtellen. Will man, daß Jemand muthvoll für ſeine Ueber⸗ 
zeugung einſtehe, dann fange man damit an, in dem Bürger Triebe zu 
erwecken, die zu dem Muthe führen. 

Der Regierungs⸗Commiſſarius vertheidigt ſich gegen die 
Angriffe der Herren Waldeck und! urghardt. 

err v. Berg. Wir ſind gar nicht in der Lage, 
gewählt werden ſoll, zu beantworten, ehe die Frage, wer gewählt wer⸗ 
den ſoll, nicht geregelt iſt. Geht das Amendement Vincke durch, ſo wird 
Herr Reichenſperger einige Ausſichten mehr haben, in der Stadt Köln 
gewählt zu werden Die öffentliche Abſtimmung ſchwächt die Achtung 
der Gemeinde und der Volksvertretung; die Kühnen haben ein Recht, 
vor den Feigen geſchützt zu werden; jetzt bildet ſich die unterliegende 
Partei ein, ſie würde bei einem andern Wahlmodus ihren Candidaten 
durchgebracht haben, und ſo kommt die Mißſtimmung, denn ein Jeder 
meint, die Vertretung ſei nicht der Ausdruck der öffentlichen Meinung. 
Die practiſche Seite der Discuſſion liegt darin, daß das Haus ſich er⸗ 
Härt, ob öffentliche, ob geheime Abſtimmung; der Erfolg wird nicht 
augenblicklich ſein, aber die Regierung wird nicht im Zweifel darüber 
je, daß das Haus der Abgeordneten das jetzige Abſtimmungsſyſtem 
eſeitigt wiſſen will, für heute iſt es gleichgiltig, welches Amendement 
angenommen wird. (Bravo!) ; 
ge Reichenſperger zieht fein Amendement zurück. 
Das Amendement Binde wird angenommen. Der jo amendirte $ 
4 wird mit großer Majorität angenommen. Der § 25 (abſolute Stim: 
menmebrbeit bei der Wall) wird ohne Discuſſion angenommen, ebenſo 
26 der § 27 wird nach dem Commiſſions⸗Vorſchlage angenommen. 
n $ 33 will Herr v. Forken beck, daß die bejolveten Magiſtratsmit⸗ 
glieder nicht der Beſtätigung bedürfen. 
err Dr. Veit bält den Unterſchied zwiſchen beſoldeten und unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliedern für bedenklich und ungerechtfertigt. 
1 Herr eee erklärt ſich gegen das Beſtätigungsrecht im 
gemeinen. h 

Der RegierungdCommiffarius ſchlägt vor, die Abſtimmung 
über dieſen S aus usch bis zur Abstimmung über $ 62, — Das Haus 
willfahrt dieſem Wunſche. 8 

Die 59 36, 48, 50 Nr. 4 werden ohne Discuſſion angenommen. Ge: 
gen Nr. 2 5 56 ſpricht ſich der Abg, Burg bardt aus; er begreift nicht, 
was es beißen foll, der Magistrat ſei verpflichtet, die Zustimmung und 
Ausführung von Beſchlüſſen der Stadtverordneten, erſammlung zu 
verfagen, wenn dieſer Beſchluß deren Befugniſſe überichreitet oder ſonſt 
geieg: oder rechtswidrig iſt; es empfeble ſich die N des Al. 2. 

Die Herren Mathis (Barnim) und Burghardt jtreiten ſich 
über dieſe Auffaſſung; das Haus nimmt den $ an; die Streichung wird 
vom Abg. Burghardt zurückgezogen. Die §8 56, 57 und 62 werden 
angenommen, eben jo $ 33 und zwar mit den von Hrn. v. Forkenbeck 
beantragten Streichungen. Es bedürfen alſo nur die Vürgermeiiter und 


die Frage, wie 


| 
Nr. 6, wonach auch die richterlichen Beamten ausgeſchloſſen 


Beigeordneten der Beſtätigung; die Beſtätigung ſteht zu, dem Könige 

hinſichtlich der Städte von mebr als 10,000 Einwohnern, der Regie⸗ 

rung hinſichtlich der Städte nicht über 10,000 Einwohner. Die §§ 73, 
werden angenommen. 

Zu $ 76 nimmt das Wort Hr. Dr. Waldeck: In Bielefeld bes 
klage man ſich darüber, daß die Correſpondenz des Magiſtrats mit der 
Regierung durch die Hände des Landraths gebt. Eine Beſchwerde beim 
Hauſe ſei der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen worden, dieſe 
habe aber die Angelegenheit mit dem Rücken angeſehen, das heißt, gar 
nichts gethan. (Hört!) ; 5 3 

Dem Regierungs⸗Commiſſarius iſt der fpecielle Fall uns 
bekannt. 

Nächſte Sitzung morgen. 

Deatſ clan. 
Berlin, 16. Mai. Die „Magd. Z.“ ſchreibt: Wir melde 
ten bereits, daß der Miniſterrath entſcheidende Beſchlüſſe in der 
Polizeiangelegerheit gefaßt. Jetzt können wir hinzufügen, daß 
laut Angaben, die keinen Zweifel zulaſſen, definitiv beſwloſſen 
ift, in der oberſten Leitung der bieſigen Polizei einen Perſonal⸗ 
wechſel demnächſt eintreten zu laſſen. Der Nachfelger des Pläſi⸗ 
denten v. Zedlitz iſt ſchon deſignürt; in wenig Tagen fol diele 
Angelegenheit beſtimmt erl' digt werden und dann dürfte auch Ni: 
beres über die Art mitzutbeilen fein, wie die ſo lange hinausgr- 
ſchobene Erledigung trog eines hartnäckigen Widerſtandes erfolgt iſt. 
— Einem Mailänder Blatte wurde ſchon am 8. d. aus 
Paris telegraphirt: „Graf Rechberg hätte in Berlin dahin g. 
arbeitet, den Bundestag zu verhindern, daß er neue Creditive des 
italieniſchen Geſandten in Frankfurt entgegennehme. Herr 
v. Schleinis hätte auf ſolche Eröffnung ablehnend geantwortet. 
Das Frankf J.“ bört jetzt dieſe Mittbeilung brfläigen. 
- Die „Hamb. N.“ ſchreibt: Es wird in diplomatiſchen Krei— 
ſen vielleicht einiges Aufſehen machen, daß Graf Perponcher, der 
durch die Loreley-Affaire hinlänglich bekannt iſt, nach dem Haag 
an Stelle des zur Ruhe geſetzten Graf Königsmark zum Geſand— 
ten ernannt wird. Auch folgende Thatſache hat ihr Sezeichnendes. 
Ein Graf H., Attache unſerer Geſandtſchaft in P., weigerte ſich 
— den Grund wollen wir dahin geſtellt fein laſſen — das Examen 
zum Legationsſecretair zu machen, und Herr v. Schleinitz erließ 
ihm die Prüfung. Natürlich beanſpruchten nun auch einige andere 
Herren, u. A. Graf B., die ſich gerade im diplomatiſchen Examen 
befanden, daſſelbe Recht für id, und auch dieſen iſt die Prüfung 
erlaſſen. Seit einer langen Reihe von Jahren ſteht unfere Di⸗ 
plomatie nicht eben in ſonderlichem Anſehen, und wir glaubennicht, 
daß derartige Vorkommniſſe geeignet fein dürften, daſſelbe zu 
heben. f 
— Aus Shanghae, 20. März ſchreibt man der „Oſtſ. Z.“: 
Aeußerem Vernehmen zu Folge werden die Schiffe des Preußi⸗ 
ſchen Geſchwaders in nächſter Zeit Shanghae verlaſſen. Die Ar- 
cona“ ſoll nach em Peibo, die „Thetis“ über Houylony, Ma— 
nilla, die Moluffen nach Batavia und dort die „Arcona“ er⸗ 
warten. Das Transportſch eff „Elbe“ wird zunächſt wohl vie Ber 
ſtimmung haben, in Nagaſaki Kohlen zu holen, um dieſelben 
nach dem Peiho zu bringen, ihre weitere Beſtimmung iſt un: 
bekannt. 

— Die Stelle eines Directors im Marine⸗Miniſterium, für welche 
fo viele Perſönlichkeiten in der Preſſe in Ausſicht genommen worden, 
wird noch nicht definitiv beſetzt werden. Mit der Wahrnehmung der 
Directorialgeſchafte iſt der General⸗Mafor v. Rieden, Commandeur 
der 11, Infanterie⸗Brigade beauftragt worden. 

— Aus dem ſo eben ausgegebenen zweiten Berichte der Militär- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes theilen wir vorläufig die Re⸗ 


fultate mit. Die Vorlage der Staatsregierung fordert an Ausgaben für 
die Aufrechterhaltung und Vervollſtändigung der Nun Kriegsbe⸗ 


reitſchaft der Armee für das zweite Semeſter l. J. im Ordinarium 
3,611,410, im Cxtraordinarium 1,270,615 M, zusammen 4,882,025 
e, Durch die Commiſſion find im Ordinarium 673,285, im Extraor⸗ 
dinarium 824,952 %, zuſammen 1,498,237 abgeſetzt. Es verblei⸗ 
ben alſo im Ordinarſum 2,938,125 , im Extraordinarium 445,663 
, zuſammen 3,383,785 %. Die Commiſſion trägt ſchließlich darauf 
an, „das Haus der Abgeordneten wolle zur ferneren einſtweiligen 
Aufrechterbältung und Vervollſtändigung der größeren Kriegsbereit⸗ 
ſchaft der Armee für das zweite Semeſter 1861“ die Summe von 
3,383,788 K als Extraordinarium des Budgets bewilligen. Dieſer 
Antrag wurde mit! gegen 6 Stimmen angenommen, 

— Die vereinigten Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes für das 

Juſtizweſen und für Handel und Gewerbe baben ihre Berathungen 
über das deutſche Handelsgeſetzbuch geſtern beendigt und iſt nach einer, 
namentlich in Beziehung 5 das Frachtfuhrweſen der Eiſenbahnen 
ſehr eingebenden Discuſſion einſtimmig beſchloſſen, dem Übgeordneten⸗ 
bauſe die unveränderte Annahme des Handelsgeſetzduchs zu empfehlen. 
Zu Berichterſtattern, und zwar über die drei erſten Bucher, vom Han⸗ 
delsſtande und von den Handelsgeſellſchaften (Art. 1 bis 270) iſt 
der Abgeordnete Bürgers, über das vierte Buch, von den Han⸗ 
delsgeſchäften, vom Kaufe, Commiſſions⸗, Speditions- und Frächt⸗ 
geſchäften (Art. 271—431) der Abgeordnete Strohn und über das 
Seerecht (Art. 432—911) die Abg. Waldeck und v. Forkenbeck er: 
wählt. Man zweifelt nicht daran, daß das Haus ſich für die Annahme 
im Ganzen erklären 625.0 ohne auf eine Erörterung der einzelnen Be⸗ 
timmungen einzugehen. 
g — der 54 „.“ wird geſchrieben: Nach Ausweis des dem eng: 
liſchen Parlamente vorgelegten ſyriſchen n hat der franzöſi⸗ 
ſche Bevollmächtigte 15 Druſenköpfe, der ruſſiſche 9, der englische 4, 
der öſterreichiſche nur 2 gefordert. Herr v. Rehfueß (Preußen) hat, 
vielleicht um den Druſen einen Beweis von Preußens Stellung zu 
Oeſterreich, die es nach Anſicht einer gemilien Schule einnehmen 
mußte, beizubringen — vierzehn Dru ve verlangt, — Dies 
hat bereits zu Erörterungen zwiſchen England und Preußen 
geführt, und Herr von Schleinit ſcheint wenig geneigt, 
den Drakonismus des Herrn von Rehfueß irgend a gewähren lafjen 
zu wollen. Nur die Fülle des inneren Stoſſs bat bis jetzt eine Inter⸗ 
pellation in dieſer Frage im Abgeordneten hauſe verhindert. Allge⸗ 
mein ift man jedoch der Anſicht daß Preußen in Syrien keine Intereſſen, 
am wenigſten England und Oeſterreich feindliche, zu vertreten hat. 

— 65 wird beabſichtigt, zur hundertjährigen Feier des Eintritts 
Blüchers in die preußiſche Armee ein Inſtitut zur Erziehung und 
Ausbildung von Söhnen unbemittelter würdiger alter Krieger zu 
begründen. Ein Comité zu dieſem Zweck üt in der Bildung begriffen, 
und es find auch bereits nicht unbedeutende Beiträge zugeſichert. 

— Man ſchreibt der „Magd. Ztg“: Spannung ſieht man der 
Herausgabe einer im Verlage von Guttentag hierſelbſt erſcheinenden 
Broſchüre entgegen, die den Titel fuhrt: „Was uns noch retten kann“, 
die Einrichtung des Militärcabineis einer ſcharfen Kritik unterzieht 
und ein Bündniß Preußens mit Hollan € { 
Broſchüre fol entſchieden anti⸗öſterreichiſch gehalten ſein 

— Seit dem J. April iſt, wie ſchon mitgetheilt, die Eiſenbahn 
von Kowno nach Eydtkuhnen eröffnet, aber damit, wie wir aus der 
„Petersb. Ztg.“ erſehen, noch keineswegs eine unmittelbare Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Berlin und Petersburg bergeſtellt. Die Strecke 
Dünaburg⸗Kowno wird noch mit Poſt⸗Diligencen befabren, welche nur 
20 Plätze haben, und enthält, wie die „ Petersb. Zig.“ ſchreibt, der 
Bahnzug eine größere Anzahl von Perſonen, welche die directe Verbin⸗ 
dung benutzen wollen, fo müſſen ſie — warten. en 

— In der geſtrigen Sipung des Kammergerichts wurde, wie die 
„Sp. Zig.“ vernimmt, über die Beſchwerde wegen der ebe 
des Polizei Lieutenants Greiff verhandelt, ein Beſchluß jedoch no 
nicht gefaßt, da neue Erhebungen nothwendig geworden ſein ſollen. 

* Aus Remſcheid iſt in dieſen Tagen an den Freiherrn 
vou Binde eine mit vielen Unterſchriften verſehene Anerken— 
nungs⸗Adreſſe für feine Rede in der Macdonald - Angelegenheit 
abgegangen. 

Von der Saale, 14. Mai. (Nat.⸗Ztg.) Ueber dem Städtchen 
Schkölen, zwiſchen Naumburg und Zeitz, hat ſich geſtern Abend ein 


olland und Belgien empfiehlt. Die 


— —— Teunenenen 


Wolkenbruch mit grauenerregenden Wirkungen entladen. Ueber 
zwanzig Gebäude ſind völlig zerſtört und mehreren andern droht der 
Einſturz. Pferde, Rinder, Schafe und vieles andere Vieh liegen als 
Cadaver zwiſchen Trümmern zerſtreut umher, oder find von den wilden 
Wogen hinweggerafft worden. Vor Allem aber ſind leider neun Men⸗ 


ſchenleben zu beklagen! 

Gera, 14. Mai. Geſtern fand hier eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Mitglieder des deutſchen Nationalvereins 
ſtatt, zu welcher auch viele Freunde aus den benachbarten Weimariſchen 
und Altenburgiſchen Ortſchaften Weida, Ronneburg erſchienen waren. 
Zahlreiche Beitrittserklärungen erfolgten. 

Bremen, 14, Mai. In der vorgeſtrigen Verſammlung der hieſi⸗ 
gen Mitglieder des Nationalvereins wurde u. A. die Frage in Betreff 
der Errichtung einer deutſchen Kanonenbootflottille zum Schutze unſerer 
Kuſten erörtert. Auf den Antrag des Dr. Ehneck wird folgende Re⸗ 
ſolution beſchloſſen: 

„Die Herſtellung einer deutſchen Kriegsflotte iſt ein dringendes 
Bedürfniß für die Vollendung eines nationalen Wehrſyſtems. Nur im 
Beſitz einer mächtigen Kriegeflone iſt Deutſchland im Stande, die ihm 
unter den Nationen der Welt 1 Stellung zu erlangen und zu 
behaupten. Die veunandige Erreichung dieſes Zieles iſt erſt nach Bes 
grür dung einer kräftigen Centralgewalt zu erwarten. Aber es iſt gleich⸗ 
wohl eine Aufgabe der einzelnen, insveſondere der Kültenftaaten, ſchon 
jetzt auf daſſelbe hinzuarbeiten. Namentlich haben die Nordſeeſtaaten 
auf dem Grunde, welcher durch die preußiſche Marine zur Herſtellung 
einer deutschen Flotte gelegt ist, forizubauen und baldmöglichſt für die 
Be chaffung einer ihren Kräften entſprechenden Küjtenflottille Sorge zu 
Vegi. In dem gegenn ärnugen Augenblicke iſt vor Allem eine ſchleunige 
erſtändigung der Regierungen aller over einzelner Nordſeeſtaaten er⸗ 
lorderlich, um eine verhältnißmäßige Anzahl von Dampfkanonen⸗ 

. zu bauen, durch welche einer für den Fall eines Krieges mit 
5 nemark unſeren Häfen drohenden Blokade wirkſam begegnet werden 
ann. Die Bereitwilligkeit der Bevölkerungen, die für bieſen Zweck nd: 
thigen Opfer zu bringen in um jo ſicherer vorauszuſetzen, weil dieſelden 


damit gleichzeitig eine Pflicht gegen ji | j 
Deutſchland erfüllen ee ELLE Bergen. 


Die Verſammlung fordert ſodann die anw 

6 enden Vertreter der 
* — auf, den Gegenſtand in der Bellöoecikeiung yur Sprache 
u bringen. 


Wien, 14. Mat. In eing weihten Kreifen legt man den 
decent darauf, daß Deak in feiner Rede Fran; Joſef I. als Kö⸗ 
nig von Ungarn anerkannt hat, ja daß ein gewictiger Theil Dies 
ler Rete keinen andern Zweck bat, als diſſe Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen und zu molldiren. Man jagt ferner, daß die eniſchiedene 
Haltung der Rede bezüglich der ungariſchen Forderungen dem 
Umtaude zuzuſchreiben ſei, daß fie vor dem Toſe Telekis abge⸗ 
faßt une bereits bekannt geweſen fer. Oeak mußte nun einerſeits 
den Extremen gegenüber an den ungariſchen Forderungen eniſchie⸗ 
den festhalten, uno konnte anorerf its, nachdem die Ultras ihres 
Fübrers beraubt waren, nichts mehr an der Rede ändern. — 
Heute wird verſtwert, daß Kroatien zum Dank für vie kaiſerliche 
Entſchließung, welche der Winitärgrenze die Theilnahme am 
troatiſch⸗ſlavoniſchen Landtage genattet, den Wiener Reichs rath 
beſpicken werbe. — Dem Exeeß in Raab mißt mau keine deſon⸗ 


dere Bedeutung bei. 
Schweiz. 


— Das Brandunglück, welches Glarus betroffen hat, iſt 
furchtbar. Von der ganzen Stadt find pur einige Häuſer ſtehen 
geblieben, ſo daß man ſagen kann, der Brand hörte erſt auf, als 
nichts mehr zu verbrennen war. Die Zahl der zerſitten Gebäu⸗ 
lichkeiten wird ſomit ca. 500 betragen. Bei der Verwirrung des 
Augenblicks läßt ſich der erlittene Verluſt natürlich noch nicht 
genau angeben; jedenfalls iſt er ungeheuer. Die Hoffnung, daß 
kein Menſchenleben zu bektagen ſein werde, hat ſich leider nicht 
beſtätigt; man ſpricht von 60 - 80 Torten und Verwundeten. 
Eine Familie allein fol von 7 Kindern 6 
würdiges Spiel des Schickſals iſt es, daß am Donnerſtage vor⸗ 
her Landsgemeinde war, in der die polizeilichen Beſtimmungen 
wegen des Föhnwindes zur Sprache kamen und der Antrag für 
Reviſton derſelben im Sinne einer gelindern Polizei geſtellt wurde. 
Am Tage nach der Landsgemeinde findet jedesmal die übliche 
Feuermuſterung ſtatt, die wie ein Volks feſt begangen wird, an 
welchem die Arbeiten ruhen — in der Nacht darauf brach das 
Feuer aus, welches Glarus vernichtete. 
England. 

London, 13. Mai. Aus allen Theilen des Landes kommen 
bittere Klagen über den Stand der Saaten, zumal der Kartoffeln 
und Ooſtbäume. Scharfe Fröſte, wie fie um dieſe Jahres zeit 
kaum erhört find, haben großen Schaden angerichtet und wofern 
nicht bald warmes Wetter eintritt, wird er kaum einzubringen 
fein. In vielen ſüdlichen Grafſchaſten ifl die letzten Nächte über 
Schnee gefallen, ja in Gloceſterſhire hatte ſich auf den Teichen 
eine ganz anſehnliche Eisrinde gebildet. 

London, 12. Mai Der „Economiſt“ kann die in der Un⸗ 
terhausfigung ausgeſprochenen Auſichten Lord John Ruſſells über 
den Beruf Oeſterreichs und feine Hoffnungen in Bezug auf die 
Zukunft des Kaiſerſtaates nicht theilen. Er ſagt: „Wir behaup⸗ 
ten nicht nur, daß Oeſterreich das nicht iſt und nicht werden kann 
was ſich engliſche Staatsmänner von ihm einbilden, ſondern daß 
im Gegentheil das unharmoniſche Nationen Gemiſch, welches die 
Monarchie bildet, geradezu geeignet iſt, in Frankreich und Ruß⸗ 
land 1 SEE Nahrung zu geben, welchen einen Damm 
entgegenzuiegen, wie man wähnt, die Aufgabe Oeſterreichs iſt. 
Die öſterreichiſche Monarchie ift eine lemi Teapitien, 12 
welche ſich unſere Staatsmänner nicht erheben lönnen. Es iſt eine 
höchſt unſelige Vergeudung des moraliſchen Einfluſſes Englands, 
wenn wir in einem Augenblicke, wo wir des ganzen uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Ein fluſſes betürfen, unſere Hilfe leihen, um ein 
Reich künſtlich zu ſtützen, daß ſo doch nun einmal nicht zu retten 
iſt und das uns, wenn wir es zu wollen verſuchen, ſowohl Anſe⸗ 
hen, wie Stärke raubt.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Mai. Der Miniſter des nnern hat ein 
Creditforderung von 225,000 Fres. 5 ee 
mittelung belgiſcher Induſtrie-Erzeugniſſe nach der engliſchen Welt⸗ 
ausſtellung zu begünſtigen. Unter den einzelnen Poſten der gleich 
falls eingebrachten Creditvorlage für Kunſt und Wiſſenſchaft ber 
findet ſich eine Summe von 38,000 Fres. für den Ankauf der 
Bibliothek des verſtorbenen Naturſorſchers Johannes Müller in 
Berlin. [Wofür in Preußen natürlich kein Geld iſt!] 

f Frankreich. 

Paris, 14. Mai. Heute Nachmittags um 4 Uhr hielt 
der Kaiſer auf dem Longchamps des Bois de Boulogne die Revue 
über die kaiſerliche Garde ab. Es waren dort ungefähr 20 bis 
22,000 Mann Fußvolk, Reiterei und Artillerie verſammelt. Das 
Wetter war günstig, und eine zahlloſe Menſcheumenge wohnte 
dem militäriſchen Schauspiele bei. Es wurden Manöver im Feuer 
ausgeführt und eine italieniſche Schlacht nachgebildet. — Heute 
begann im Senat die Diskuſſion über die Petitionen, welche 
Maßregeln verlangen, um die Rückkehr der Metzeleien in Syrien 
zu verhindern. Die Herren Baroche und Billault hatten ſich im 
Namen der Regierung eingefunden. In dem Commiſſions⸗Be⸗ 


vermiſſen. Ein merk⸗ 


— —— —— nein 


— . 


— — —— RN —— 09 - 
— S Pr — 


richte wird der einſache Uebergang zur Tagesordnung verlangt. 
er Marquis de la Rochejaquelin bekämpft dieſelbe und ver⸗ 
angt die Uebergabe der Petitionen an den Miniſter des Aeußern. 
Die weitere Discuſſton war ziemlich ſtürmiſch. Die näheren Ein- 
zelheiten fehlen noch. Die Herren Ollivier, Jules Favre, Daris 
mon und Hénon (die republikaniſche Oppoſition dee geſetzgeben⸗ 
en Körpers), die zum Budget ein Amendement geſtellt haben, 
worin fie die Reruction der geheimen Polizei-Ausgaben von 2 
auf 1 Million verlangen, werden bei dieſer Gelegenheit wieder das 
def. der allgemeinen Sicherheit zur Sprache bringen und deſſen 
Aöſchaffung fordern. 

— Von den 45 Millionen, welche für Arbeiten von allge— 
meinem Nutzen ausgeg ben werden follen, find 4,000,000 Frs. 
dem Kriegeminifterium zur Umgeftaltung gewöhnlicher Gewehre 
in gezogene zugewieſen. — Die Türkei verlangt auch gezogene 
anonen mit zugeböriger Munition für ihre Armee in Rumelien 
don Frankreich. Man fell hier nicht abgeneigt fein, dieſem Ver⸗ 
langen zu willfahren, doch heißt es, nur gegen gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der ſyriſchen Frage. 

Nach der „Independance belge“ trägt man ſich mit dem 
allerdings ſehr unverbürgten Gerücht, Frankreich und England 
ſeien überein gekommea, Oeſterreich und Frankreich eine doppelte 
Combination vorzuſchlagen. Oeſterreich würde Venetien an Vic- 
or Emanuel abtreten und außer einer Geldentſchädigung von 
Millionen eine Gebietsvergütigung erhalten, welche Bosnien, 
die Herzegowina und das türkiſche Croatien umfaßt, nachdem der 
ultan in die Abtretung dieſer drei Provinzen gegen eine, eben- 
alls vom Königreich Italien zu zahlende Geldentſchädigung von 
00 Millionen gewihigt hätte, 

— Von einem früheren Gemeindebeamten in Paris iſt beim Senat 
eine Petition eingegangen, welche das den erweiterten Befugniſſen des 
Irn. Haußmann zu geſetzlichem Fundament dienende kaiſerliche Decret 

s verfaſſungswidrig bezeichnet, 
b Aus der Streichzundbölzchen⸗Steuer hat man ſich, da der Ver: 
rauch auf 4 Stück täglich per Kopf anzunehmen fein dürfte, 2,200,000 
Francs herausgerechnet. 
Italten. 


Aus Verona, 11. Mai, wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Nachdem die Ausſichten auf den —.— e Wosz 
ganz in den Hintergrund getreten find, wird ſich unſer Oberbefeblsbaber 
auf 6 oder 7 Wochen in ein Bad begeben. Geſtern hielt Herr v Benedek 
noch eine große Heerſchau über den ganzen hier befindlichen Train von 
1000 Wagen mit mehr als 30 0 Pferden. Von einer Vermehrung der 

rmee iſt vor der Hand nicht mehr die Rede. 
ußland und Polen. 

St. Petersburg, 11. Mai. In einem Dorfe des Gouvernements 
Perm, Jelowa, iſt auf einem Jahrmarkte eine Ladung von 0 Pud (400 
Pfund) Pulver entdeckt und angehalten worden. Die Führer waren 

auern und die Unte ſuchung iſt eröffnet worden. Leider wird man ſich 
wohl auf die ſe kurze Notiz beſchränken müſſen, die ſich zufällig in eine 
bieii, e Zeitung verirrt bat, obgleich es unter den beutigen Umſtänden 
gewiß doppelt intereſſant wäre, zu erfabren, auf welchem Wege 
eine Ladung Pulver für Privatleute ſo tief in das Innere Rußlands 
gekommen i. 9 

0 * Warſchau, 14. Mai. Geſtern haben die Schüler des 
biefigen Realgymnaſiums einen Exeeß begangen. Sie haben näm- 
lich auf die beim Aufſſtzen, eines Zaunes vor dem Gymnaſium 
beſchäftigten Zimmerleute eingeſchlagen, die Zaunpfähle, mehrere 
Tonnen Kalk ins Waſſer geworfen und die Wächter verjagt. Die 
Schuldigen find dem Polizeigericht übergeben und eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 

Warſchau, 13. Mai. (Schl. Ztg.) Aus der mit ſo großer 
Beſtimmtbeit erwarteten Amneſtie iſt bis jetzt noch nichts gewor- 
den, wiewohl die Regierung die Gefangenen vom 8. April als 
größtentHeil betrunken geweſen bezeichnet und der feiner Zeit nach 


— 


— 


der Feſtung Modlin abgrorbnete und längft wieder zurüdyefebrte 
ECriminalrichter Herr von Wieczrofowsfi allſeitigem Vernebmen 


nach nur eine kleine Minderzahl wirklich ſchuldig befunden hat. 

ch erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich unter den 
Gefangenen auch ein Preuße befindet, ein gewiſſer F., ein äußerſt 
friedliebender und beſcheidener Menſch, der das Unglüc batte, an 
jenem Abend eine gute Weile nach dem Schießen über den Schloß— 
platz gehen zu müſſen. — Heute wird bekannt gemacht, daß, nach- 
dem ſeit dem 8. v. Mts. keine Ruheſlörung mehr vorgekommen 
iſt, das Laternentragen nunmehr eingeftelt werden darf. — Die 
Depeſche, wonach der „Staatsrath“ Berathungen hatte, iſt nicht 
richtig. Bis zum Augenblick beſteht noch kein Staats rath, eben 
fo wenig haben wir Municipal» Behörden. — Der Brückenbau 
ſchreitet rüſtig vorwärts, ſowie auch auf dem Strom ſeit dem gün⸗ 
ſigen Steigen des Waſſerſtandes in Export und Import eine leb⸗ 
bafte Thätigkeit herrſcht. . 


Danzig, 17. Mai. 

* Wie die „N. Prß. Ztg.“ heute mittheilt, iſt nicht Gene⸗ 
dal v. Fallois I., ſondern der Generalmajor v Gersdorff, 
eher Commandant von Königsberg, zum Commandanten von 

fa ernannt worden. Auch hier wird dieſe letztere Nachricht 
eſtätigt. 

Ju der vorgeſtrigen ordentlichen Sitzung der naturfor⸗ 
benden Geſellſchaft hielt Herr Dr. Keſſler einen Vortrag über 
die von Regnault ausgeführten Unterſuchungen, die elaſtiſchen 

räfte des Waſſerdampfs bei verſchiedenen Temperaturen betref- 
end, und entwickelte eine Methode, dieſe Beobachtungen in einer 
athematiſchen Form auszudrücken. 

* Wie wir hören, iſt ein auf die Franziskanerkloſter⸗ 
Angelegenheit bezügliches Reſeript der hieſigen Königl. Regierung 
ei dem Magiſtrat eingegangen, nach welchem die Ausſichten 
auf die Wiederaufnahme und glückliche Beendigung der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der Stadt günſtiger gewor⸗ 
den ſind. Die Propoſitionen der Regierung ſind in einigen we⸗ 
ſentlichen Punkten annehmbarer als die früheren. Als Bedingung 
wird der Stadt u. A. die ſpätere Aufnahme der Provinzial-Ge— 
werbeſchule in das Kloſter geſtelt. Wir können nur dringend 
dünſchen, daß die Verhandlungen recht bald zu einem für die Er⸗ 
altung dieſes denkwürdigen Bauwerks günſtigen Abſchluß gelan⸗ 
gen mögen. 3 2 

r- Graudenz, 15. Mai. Geſtern bi itvorſchuß⸗ 
Nein, —— er lange nichts Ee enn e 3 
Dorſitze des Herrn Stadtälteiten Gabel eine Generalverſammlung ab. 
a auf Anordnung des Vorſitzenden die Sitzung gebeim abgehalten 
durde, fo kann ich Ibnen leider nichts Näheres mittbeilen. Jedenfalls 
‚Önnen Beſchluſſe, welche allgemeine Intereſſen im Auge haben , dies 
Elben nicht verfolgen, wenn ſie ſchon bei ihrem Entſteben das Tages⸗ 
icht ſcheuen. Es wäre daber, wenn der Creditvorſchußkaſſenverein wirk⸗ 
er „gemeinnützige Intereſſen verfolgen würde, wünſchenswerth, daß 
An wie andere derartige Vereine Jedem zugänglich iſt, dann wird die 


Dual der Mitglieder gewiß eher wachſen, als wenn ein geheimes 


nkel die Mitglieder umhüllt und zum Erwerb der Mitgliedſchaft 
der Probirſtein der geheimen Ballotage führt. 9 
Tilſit, 15. Mai. Auch in unſerer Stadt bat ſich ein Verein zur 
dachründung einer preußiſchen Flotte gebildet Die hieſige Zeitung ent⸗ 
git folgenden Aufruf: „Ueberall erwacht das Streben nach deutſcher 


Ginpett, nach deutſcher Macht. Preußen kann nur der Träger dieſer 


eit und dieſer Macht fein, und dieſes (bedarf zur Sicherung feiner 


Stellung als Großmacht einer Flotte. Mohlauf, Ihr Bewohner Tilſits, 
tragt auch bei zum Erbau eines Kriegsſchiffes! Aus Tropfen beſteht 
das Weltmeer und aus Pfennigen erſteht ein Kriegsſchiff! — Darum, 
gu Bewohner Tilſits! möge Jeder, der eine Taſſe Kaffee, oder ein 
las Wein, oder ein Seidel Bier, oder ein Glas Grog an öffentlicher 
Stätte trinkt, einen Pfennig zum Erbau einer Dampffregatte in die 
Büchſe legen, die wir im Vertrauen auf Eure Vaterlandsliebe in den 
Gaſtlocalen binſtellen. Tilſit, den 3. Mai 1861. Cornelius. A. Bür⸗ 
ger. Bruder ſen. Otto v. Döhren. F Gombert. Hagen. F. 5 Hey⸗ 
denreich. v. Hoven. Dr. Klokow. Rappuhn. C. Reich. F. Sch entber. 
We Schulz. Monatlich wird Rechenſchaft abgelegt von Cornelius, Hey: 
denreich, Rappuhn.“ . 
Königsberg, 16. Mai. In der geſtern flattgehabten 
Generalverſommlung des hieſigen Conſumvereins erſtattete der 
Betriebsdirector, Herr Theodor, einen ausführlichen Bericht 
über den Verlauf und das Reſultat des von dem Vereine ſeit vier 
Monaten begründeten ſelbſtſländigen Geſchäftes, welches, trotz der 
ſeit dieſer Zeit nicht vermehrten Zunahme der Vereins mitglieder, 
in feinem Reſultat als günſtig ſich geſtaltete, was voraueſichtlich 
ſpäter noch mehr ber Fall fein dürſte, da die Conſum, Autckel, Ci— 
garren, Oel, Stearinlichte und Seife fortan nicht mehr von Lie. 
feranten, ſondern von dem Vereinslager den Käufern in nur gus 
ter Beſchaffenheit und zu den möglichſt billigſten Preiſen geboten 
werden. Der Plan, ein Holzlager für den Verein zu begründen, 
wurde gut geheißen und bie Ausführung der einſichtsvollen Ge— 
ſchäfts Kenntuiß des Vorſtandes anheim gegeben. Daß die 
Ul berzeugung von der Wichtigkeit der Conſum = Vereine 
für die Begründung der materiellen Intereſſen noch nicht 
Gemeingut ſelbſt der gebildeten Stände iſt, beweiſt aufs ſchla— 
gent ſte der hieſige, nicht volle 200 Mitglieder zählende Verein. 
Indeß wollen wir hoffen, daß der wiedererwachte Aſſociations— 
geiſt der Gegenwart auch nach dieſer Seite ſich bethätigen wird, 
wie dies in England ſchon längſt mit vielem Glücke geſchehen. 
Von der Begründung eines lokal = national ökonomiſchen 
Vereines hierorts iſt wieder vielſach die Rece, doch wollen ſich 
noch immer nicht die rech ten Theilnehiuer dazu finden, und fürch— 
tet beſondets der Vorſtand des Hans werkervereins einen ihm 
Abbbruch thuenden Nebeubuhler in dem in Ausſicht genommenen 
Verein. h 
J Königsberg 16. Mai. Das Fleiſch, eines der Haupt- 
nohrungemutel der Peenſchen, war in unſerer Proviaz, im Ver: 
hältniß zu den hohen Preiſen und im Verhältaiß zu andern Län— 
dern ſchlicht zu nennen. Dieſen Ucdelſtan erfnneno, hat ſich 
jest, mit berühmten Viehzüchtern der Provinz an ver Spitze, eine 
„preußiſche Viehmarkt Aktien » Geſellſchaft“ unter dem Namen 
„Pruſſia“ gebicet, die ihr Augenmerk auf Beſeitigung der Hemm— 
siffe richten wird, welche ſich bis jetzt einer lobnenden Fleiſch— 
erzeugung entgegenftelten, um dadurch auf eine günstigere Geſtal— 
tung der Preiſe des Fettoiehs hinzuwirken, zußleich aber auch in 
ven größeren Städten Fettwiehmörkte zu etabliren. — Zu 
dem am 27. Mat bieroits beginnenden Pferde- und Vieh 
markt ſind bis 350 edle Pferde aus der Provinz angemeldet. — 
In der geſtern, Mittwoch, ſtattgebabten Generalverſammlung des 
Männerturnvereins wurden drei Deputirte gewählt, um mit dem 


Cleinger Counts das nunmehr auf den 13., 14. u. 15. Juni 


vertagte Provinzial⸗Turnſeſt zu berathen, am 22. Mai das Felt: 
Programm aufzuſtellen, den Turn platz, wahrſcheinlich in den reis 
zenden Vogelſang, zu ermitteln. Für jeden Turner, der ſich an 
dieſem Feſte betheiligt, iſt der geringe Beitrag von 15 Sgr. feſt⸗ 
gefegt, für jeden derſelben, wenn er rechtzeitig angemeldet, wird 
ſrei Quartier beſorgt werden. — Der Nationalverein hat heute 
feine erſte geſellige Zuſammenkunft angezeigt. — Vom 1. Zali 
d. J. ab wird Dr. v. Haſenkamp die Redaction der „Hartung— 
ſchen Zeitung“ übernehmen. — Wie es heißt, werden Se. Maj. 
der König Mine Juni allein und nur auf einige Tage nach der 
alten Krönungsnadt Königsberg kommen. 

* An der Realſchule auf der Burg zu Königsberg i. Pr. iſt die Ans 
ſtellung des Schulamis-Candidaten Fuhrmann als ordentlicher Leh⸗ 
rer genehmigt worden. 

Brombe lg, 16. Mai. (Br. W.) Auf Freitag den 17. d. 
iſt eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten anberaumt 
worden. Zur Berathung kommen Vorlagen, betreffend die Ankunft 
Ibrer Majeſtäten, und die Feierlichkeit bei der Grundſteinlegung 
zum Denkmal Friedrichs des Großen. 

— . x 

Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 

Berlin, den 17. Mai 861. Aufgegenen 2 Uhr 49 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten, 


Vetzt. rs. Letzt. Crs 
Roggen matt, zur Rentenbr. 98 98 
loco 46% 47 3 Wſtpr. Pfdbr. RE, 41, 
Mai.. 45½ 46¼ | Oſtpr, Pfandbriefe 86 86 
erbſt . 47½ 48 Poſ. Pfandbr. 91 / | — 
Spiritus, loco... 18%, | 18 alan 3 182½ 182¼ 
Rübdl Herbſt .. 12”/,, 12¼ Nationale. 57½ | 57% 
Staatsſchuldſcheine +8 88 oln. Banknoten 86¼ 6“ 
44% 56 r. Anleihe 102½ 102 ¼ ſechee f Bed, — 95% 
5% 591. Pr. Anl. 16‘ 106°/, J Wechſelc. London — 6. 20 


An der Fondsbörſe preuß. Fonds feft, 

Hamburg, 16. Mai Oetretbenartt. Weizen loco feſt. 
Roggen loco flau, ab Königsberg Mai⸗-Juli auf 78 —80 feſt gehal⸗ 
ten, aber ruhig. Oel Mai 247 —3, Oktober 26. Kaffee unverändert. 
Zink ohne Umſazz 5 

London, 16, Mai. Börſe matt. Silber 603. Wetter ſehr ſchön. 
Conſols 911. 12 Spanier 42%. Mexikaner 21. Sardinier 80. 
5% Ruffen 102, 44% Ruſſen 91. 

Der Dampfer „City of Wafbington” Üt aus Newport eingetroffen. 
2 he 16. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Preiſe 
etwas beſſer. 

Paris, 16. Mai. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 69,55. 4; 
Rente 96,45. 3 7 ea 49. 1% Spanier —. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 508, Beſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier « Als 
tien 715. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —  —— 

Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 17. Mai. Babnpreife, 

Deipen heller, fein⸗ u. hochdunter, möglichit gelund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/32 8 nach Qualität von 90/91 —92,/95 —973/100— 
1023/1124 %, ord. bunt, dunkel u. belbunt, krank 117/19—121/22— 
123/24 8 nach Qualität von 70775— 824—84,85— 86/875 Ge. 

Roggen ſchwerer und leichter und ganz leicht nach Qualität von 56— 
525/48 . Yor 1258 mit 1 S. Pr N Differenz. 

Erbſen von 47/504—524/55 Apr, gute Kochwaare 571/59 Hr 

Gerſte kleine 97/100 102 —106/7& von 35/38—40/41—44/45 Fe, 
aroße 102—106—110/112 ven 40 44—46—473¼8 gu, 

930959 5 von 20/22—24,25 8%, beſſerer und guter von 27/28— 

9325 Sn. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

; BetzeinedBdrie: Wetter: ſchlecht, Regen bei rauher Luft. 
ind: 7 

Der heutige Weizenmarkt blieb ſehr ruhig, Kaufluſt ſchwer be⸗ 
merkbar, Stimmung im Allgemeinen gedrückt. Umſatz 80 
Preiſe ziemlich unverändert. Bezahlt für 121 8 ord. A 425, 124 8 
bunt 72. 522, 1238 bunt 2 570, 

„. Noogen 1148 2 288, 291, 1189 K 318, 1238 ‚Z. 330, alles 

25 u, 

1052 kleine Gerſte 66 255, 1038 große 249. 

Weiße Erbſen r 330, 333. f 

Wicken ſchöner Qualität 270. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


Laſten, 
i 


Königsberg, 16. Mai. (K. H. .) W.: SW. + 10. 
behauptet, bochbunter 120—2 8 8882700 550 Nhe 1 2 
8792 r, vother 126278 92 Gr bez. — Roggen matt, loco 117 
20 — 214 46551513 pr be;., Termine weichend, 1208 Jr Mair 

uni 52 . Br., 51 J Gd., „ Juni⸗Juli 52% Gr Br., Bl 47 

d., 7 September⸗Oktober 54 9% Br. — Gerſte ftille, große 104 8 
41—42 * kleine 96— 1008 36—39 Hr bez — Hafer feſt, loco 59 
I 74 17-2903 S bez. — Erbſen flau, weiße Koch- 34—57 Ge, weiße 
B pr, graue 52 / bez. — Bohnen 64 Gr. bez. — 

iden 38 6% bez. — Leinſaat mittel 105—68 63 Gr bez. — Leindl 
ee Leinkuchen 60 


105 π Ye en. Br. — Rüböl 12 . Ya k. Br. 
r. 
„Spiritus den 15. loco gemacht 20% und 203 3% ob 
in kleinen Poſten, den 16. 12 Verkäufer 21 5% und Käufer Son 
Ag ohne Faß, loco Verkäufer 22 % und Käufer 21% „ mit Faß, 
d. Frübjahr Verkäufer 22 & und Käufer 21% % mit Faß, Yar 
—.— 1 . Err Sch, Juli 
erkäufer 223 ‚er t fä 222 9 8000 5 
Berlin, 16 Mal A erkäufer 223 % Alles dae 2 Tr. 


As., 
Juni 261 — 267 N. 


S 
Mai 18% — 18; & bez. und Gd., 
183 M bez und Gd., 18% Br., do. 
183 . B 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 16 Mai. Wind: SW. 


5 Geſegelt: 
N. Simonſen, gehe Gebhardt, Leith, Getreide. 
F. J. Jonge, ieverdina, Elsfleth, Gel. 
72 Kamphins, Dankbarheid, Amſterdam, Getreide. 
C. J. de Wall, mmanuel, Zöttamp, Gon, 
N. P. Spieler, Catharine Auguſte, Norwegen, Getreide. 
D. Watt, Eclipſe, olyhead, olz. 
M. H. Schütt, Mary, Randers, Getreide. 
A. a Joſephine, Norwegen, — 
H. Grahl, Hoffnung, Harilepool, Holz. 
Cin gekommen: 
E. Freriks, 2 Gebrüder, Hartlepool, Kohlen. 
Den 17. Mai. Wind: NW. 

C. Parlitz, Colberg, Stettin, Stückgut. 
C. Lamm, Achilles, Antwerpen, Ballaſt. 
G. Wortel, ee Alberdina, Delfzyl, Ballaſt. 
P. Johnſton, rioneer, Leith, Kohlen. 
R. Roſenberg, De phin, ei Gyps. 
W. Campton, artlepool, underland, Kohlen. 
T Abrabamſen, 2 Söitre, Cornwall, Ballaſt. 
9 C. Wallis, die Perle, Stralſund, — 

C. Durow, Gentleman, Lübeck, zus 

A. Gunderſen, Carl u. Anna, Chriſtiania, Be: 
Di Levin, Willem III., Liverpool, Salz u. Güter, 
Sievert, Anna 7 5 i Copenhagen, alt Eiſen. 
eſegelt: 

D. Griffith, 8 England, Getreide. 


Meg Merillis, 
Ankommend: 1 Brigg. 


Thorn, den 16. Mai Waſſerſtand 4° 10%, 


b. Senda, C. A. Andenberg, Dani Warſchau, Ce 
oh. Sandau, C. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 
ÄRA Kunz, B. Töpiitz, — Wloclawek, — 
oſ. Majewski, E. A. Lindenberg, — Warſchau, Kohlen. 
Senck Matewen, — — Schi 
nski, Mako # — Ir 
„Richter, Schilka u. Co., — — Fohlen 
A. Andro, iverſe, — — Gut. 
Frz. Dembski, Schilka u. Co., — Er Kehlen 


. Wohlfeil, B. Töplitz, 
. „ 


\ La 
Adam Netz, Kronenberg, M. E. Körner, Warſchau, 
Danzig, B. Töplig, 15057. Jucker, 11878. Sprup- 
Adam Netz, Rawicz u. Comp., Warſchau, Danzig, 
8 Pape, 91 %. 86 8 Dachpappe j 
W. Wegener, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, S. 


; Marſop, 48 20 Rg. 

J. Grabowski, Dambski ꝛc., Dobrzykowo, Danzig, A. 
> Makowski 15 Lit. Wz., 70 30 — 
W. Lippert, H. Lewinski, Dobrzykowo, Danzig, b u 

3 ne, — 

A. Schmidt, H. Lewinski, Dobrzykowo, Danzig, Gold⸗ 
j i ſchmidt S., 81 — Di 

Frd. Liedke, Jacob Dobrezynski, Dunimow, Danzig, 
G. Steffens, 100 46 — 


C. 
Leiſer Weiß, B. Weiß, Lenczno, Danzig, 16 L. W. 
5 Br 92 Gil, 1, 5 Hol bu 5 Holz. 
el Scheinmann, Henoch Friedmann. Ulanow, Danzig, 
2240 Stek. w. 12 
L. Will, Poznanski. Nieszawa, Danzig, 301 Stck w. Holz. 
enoch Strom, Ulanow, Danzig, 98) Stck. w. Holz. 
Iſaak Friedmann, Blumenfeld u. Münz, Kaſimirsz, 
Danzig, 224 Stck. b. Holz, 457 Stck. w. Holz, 100 
L. Bohlen, 1200 Schck. Bandſtöcke. 
S. Anuſiak, J. Rogalskti, Wloclawek Danz., R. Damme, 
389 Stck. h. Holz, 289 w. Holz 2 Sch. Jaga 
. Faßholz. 
M. H. Bialehns, Glückſon, Warſchau, Suri 1100 


td. w. Sol. 
Sa. 253 L. 46 Schfl. Wz, 65 L. 50 Schfl. Rg., 2 L. Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 16. Mai. 
B. 


6. B. 6 

Berlin-Anh. E.A. 122% [[ Staatsanl. 56 1025 102 
Berlin-Hamburg 1163 115% || do. 53 97% ( 97% 
Berlin-Potsd.-Magd. 139 138 || Staatsschuldscheine | 88% ( 87% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101 || Stsats-Pr.-Anl. 1855. 1214 (120% 
do. II. Ser.] 90% 904 Ostpreuss. Pfandbr. — | 86 

do. III. Ser. — : 90 Pommersche 35%do.| — ( 

Oberschl.Litt. A.u.C.| — 120% |, Posensche do. 4% 101% 100 
do. Litt. B. 111 110 do. do.neue | — (914 
Oesterr.-Frz.-Stb. 133% ı — |j Westpr. do. 34% — 84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 8% 871 | do. 4 — 95 
do. 6. Anl.] 101 100 |: Pomm. Rentenbr, 984 | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% 79% | Posensche do, 943 194 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 93% ı 92% Preuss. do. 98% (97K 
do. Litt. B. 200 fl. 93% 921 | Pr. Bank-Antk.-S. 124 | — 
Pfdbr. i. S.-R. 855 — | Danziger Privatbank 90% | 89% 
Part.-Obl. 500 — 913 Königsberger do. — 84 
Freiw. Anleih+ 102% 1013, Posener do. 847 82% 
5% Staatsanl. v. 59. |107 106% | Dise.-Comm. Anth. ( 83% 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/91 1023 102 || Ausl. Goldm. à 5 &. 11095 | — 


Amsterdam kurz 


142% 141 || Paris 2 Mon. 7923 75 

40, de. 2 kon. |1414 141. Wien öst, Währ.8T.] 724 71 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 95% | 95% 
do. do. 2 Mon. 150 |149% || Warschau 90 SR. 8 T.] 86% | 86% 

London 3 Mon. 6,2046, 193 Bramen 100 48. 8 T1090 | — 


* Danzig, 16. Mai. London 3 Mon. 6. 195 Br., x G. Amſter 
dam 2 Non 711 83 Pant Mon. 79 bez. Staatsſchuldſcheine 83 
B. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 % 84% Br., do. 47 95 Br. Staats: 


anleihe 5 % 106% Br. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Tanzig. 


* 


Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Marie 
mit dem Königl. Baumeiſter Herrn Jaedicke zu 
Thorn zeigen wir ergebenſt an. 

Oberförſterei Philippi i. Wſtpr., 
Mai 1861. 


den 9. g 
Der Königliche Oberförſter 
Fritſche und Frau. 
— — 

In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. ver⸗ 
ſchied ſanft, nach kurzem ſchweren Leiden am 
Magenkrebs, unſer theurer Vater, der Königl. 
Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Scheel zu Greif⸗ 
fenberg i. P. Allen Freunden und Verwandten 
dieſe traurige Nachricht.. 
Gr. Zünder, den 17. Mai 1861. 

Dr. Scheel und Frau. 
D 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Marienwerder 


J. Abtheilung, 
den 7. Mai 1861, Mittags 1 Uhr. 
- Weber das Nachlaß des am 11. März cr. hie: 
Ibft verſtorbenen Obe!⸗Poſt⸗Sekretairs Rohde iſt 
5 10 025 Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
net. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
uſtizraih Wagner hier beſtellt. Die Erbſchafts⸗ 
läubiger werden aufgefordert, in dem auf 

den 31. Mai er., 
1 Vormittags 113 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Gerichts⸗ 
2 vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reisrichter Wendiſch anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an die Erben deſſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 1. Juui cr. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Auzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 5 [3580] 


N dem Konkurſe über den Nachlaß des hieſelbſt 
verjtorbenen Ober- Post Sekrelalrs Rohde werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, ieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür wer: 
langten Vorrecht, bis zum 
8. Juni er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
ee und denn 9 8 Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedach en Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 21. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Wendiſch 
im Verhandlungszimmer Nro. 7 des Gerichtsge⸗ 
bäudes gu erſcheinen. > a . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten: 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
in Pes Pine Anmeldung ſchiflich einzeiät, b 
5 er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und 1 — Anlagen beizu⸗ 


gen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
eigen, 
> 9 Wer dies unterläßt, kan 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 


nicht anfechten. 3 Aa! 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Baumann hier und 
Gräber in Mewe, ſowie die Juſtizräthe Kranz, 
Schmidt, Martins, Eyſer und der Rechtsanwalt Dr. 
Hambroot, hier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienwerder, den 10. Mai 1861, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 
— Der Kommiſſar — Konkurfes. 


Bekanntmachung. 
Dem Kaufmann Louis Merten zu Neuenburg iſt 
ein von dem Kaufmann Sa von Kozlowski zu 
Neuenburg auf den Hofbeſitzer Robert Rottmann 
zu Gr. Nebrau gezogener, von dieſem acceptirter und 
von dem p, Kozlowsti auf den p. Merten gerirter 
Prima⸗Wechſel über 100 % de dato Neuenburg, 
den 10. Auguſt 1860, fällig am 15. November p., 
welcher Letztere wiederum an den Kaufmann Samuel 
Fabian zu Neuenburg, von dieſem an den p. Merten 
Und von Letzterem an die Königl. Bank⸗Commandite 
hierſelbſt girirt worden iſt, angeblich verloren 
gegangen. . 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 
am 7. Dezember er., 
. Vormittags 11 2 5 
vor dem Kr.⸗Ger.⸗Rath Bech anſtehenden Termine 
em unterzeickneten Gerichte wenne widrigen⸗ 
alls der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Graudenz, den 10. Mai 1861. 
Königl. Kreis⸗-Gericht. 
Erſte Abtheilung. [4576] 


__ Erite Abtheilung. 4576 
3 2 * 

Hoyer'ſche Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine. 
Sr Se walzenförmigen circa 6 Pfund 

Hoyer'ſchen Pateut⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe, da die Anforderungen Ai zu Beziehun⸗ 
gen in bedeutenden Dimenftonen veranlaſſen, wo: 
durch eine Preisermäßigung erzielte, von jezt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 

100 Stück und darüber à 53 Per. Yr Stück. 


40 mindeſtens & 2 
20 5 a6 ee. * 
einzelne ; 5 


A 7 E N 

eg franco unter Beifügung des entſpre⸗ 

chenden Betrages. Wiederverkäufern Rabatt. 
Chriſt. Friedr. Keck. 


Melbergaſſe 13. 


kann einen Beſchluß aus 


Bekanntmachung. 

Dem Schmiedemeiſter Schidzig zu Feſtung 
Graudenz, iſt von dem J. Schröder aus Parsken, 
an ſeine, des p. Schidzig Ordre ausgeſtellten Sola⸗ 
Wechſel über 35 „ de dato getun Graudenz. 
den 6. Mai 186), fällig am 7. Auguſt 1860, an⸗ M 1 \ 2 
N S gegangen. Wechſels wird = 1 Far 

er unbekannte Inhaber dieſes Wechſe ir = ER en 
m \ Die Schleppkähne des Dampfers „Courier“ 


aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem \ 3 
am 7 Dezember 1861 liegen zur Güteraufnahme nach der Provinz, Thorn 
Vormi 11 U ' und nach Bromberg unweit des Königl. Packhofes 

ormittags br, bereit. Näheres bei Herrn Adolph Janzen. 


vor dem Kreisgerichts-Rath Herrn Bech anſtehenden a: 

Termine, 2 A Gerichte vorzulegen, Julius Bosenthal, 
widrigenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt werden Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft in Thorn 

wird. und Bromberg. 
Graudenz, den 29. April 1861. Bezugnehmend auf Obiges halte ich mich zur 
Königl. Kreis » Gericht. Annahme von Frachtgütern, jo wie bereitwilligſter 
Erſte Abtheilung. Auskunft über Frachten nach den Weichſelſtädten 

beſtens empfohlen. 


Bekanntmachung 8 dolph Janzen, 


Die im Berenter Kreiſe, 13 Meilen von der Stadt Frachtbeſtätiger, Schäferei 15. 


Schone, 24 Meilen von der Stadt Pr. Stargardt Te Die neueſten Pariſer 
Herren -Shawls, Cravatten, 


und 7 Meilen von Danzig entfernte Domaine Pogut⸗ 
ken ſoll in dem auf den 
Cols ꝛc. erhielt und empfiehlt 
Aug. Hornmann. 


5. September, 
Vormittags 11 Uhr, 

Die Dresdener Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſell chaft, 


in unſerem Seſſionszimmer im Königlichen Regie; 

rungsgebäude vor dem Departementsrathe Herrn Re⸗ 

gierungsrath Oelrichs anberaumten Termine im Wege 

der öffentlichen Licitation auf 18 hintereinander fol: 

gende Jahre, nämlich vom 24. Juni 1862 bis zum 24 
für das Königreich Preußen durch Hohen Miniſte⸗ 

rial⸗Erlaß vom! 4. Januar 1861 conceſſionirt, 

verſichert gegen Feuerſchaden auf Mobilien und 
Waaren aller Art zu feſten und billigen Prämien. 
Anträge werden gern entgegengenommen von den 


Juni 1880 verpachtet werden. 
Herre Beygrau & Mandelkau wie von dem 


Dieſelbe enthält: j oa 
1) das Domainen-⸗Vorwerk Pogutken, einſchließlich 

unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der 
Policen ermächtigten General-Agenten, woſelbſt 


[4577] 


der Brennerei und des Rechtes zur Erhebun 
der Markt⸗ und Standgelder für die Buden auf 
den Märkten in Pogutken, mit einem Flächenin⸗ 
halt von 1824 Morgen 79 JRuthen, nämlich: 
Mean. Dip, 


Ader 1178 j ünſchte nähere Anskunft bereitwilligſt 
eldwieſen 50 115 auch jede gewünſchte Ans 
ase „ „ e Ferdinand Prowe 
rüchen 490) 2. — — 
55 . 1 1 5 Nohe Kreide J [4022; 
ewäſſer, Flüſſe, Gräben aus den hieſigen Gruben, zur Fabrikation von 
Wege und Triften 37 = Portland Cement und zum Brennen von Kalk 
Hütung und Geſträuch 68 1 — auch für den landwirthſchaftlichen Betrieb als 
ofſtellen, Dorfsanger 11 10 Dünger, der Wirkfamteit u. Billigkeit wegen ſehr 
orwerks⸗Gärten a 5 37 eeignet, — erlaſſe ich frei ins Fahrzeug im kleinen 
Deputanten-⸗Gärten 2 134 iegiger See zu 6 . reſp. 43 RE. ee. Schacht⸗ 
Deputanten⸗Wieſen — „ | ruthe von 144 Cubikfuß im Gewicht von ca. 100 &, 
zuſammen 1824 79 fund halte mich je geneigten Aufträgen darauf wie auf 


Schlemmkreide u. Kalk beitens empfohlen. 
Schlemmkreide⸗Fabrik u. Kalkbrennerei Stavin 
bei Wollin. 4. In. 0. Jäppelt. 


2) Das Domainen⸗Vorwerk Mallar, von Pogutken 3 
Meile entfernt, mit einem Flächeninhalt von 
1168 Morgen 176 ◻JRuthen, nämlich: 

Mrgn. DRthn, 


a) Acker 512 Die Niederlage der 11261). 

b) Wieſen 3 13 | Contobücher-Fabrik 

9 Suse 33 103 von Carl Kühn &. Sohne in Berlin bei 

e) Unland 78 144 Gebrüder Vonbergen, 

f) Bunt Dorfs : 55 Lauggaſſe No. 43, 

8) Bauſtellen, Dorfsanger 5 em t ihr wohlaſſortirtes La u ikpreiſen. 

h) unnugbare Land 88 39 BORN: il N 3 
zuſammen 1169 176 Neue Bastmatten 


offeriren Emmendörfer & Nagel, 


Langenmarkt 31. 


Mebrere Güter von 600 bis 5000 Morgen, ſowie 
Grundſtücke in verſchiedener Große im Danziger, 
Marienburger Werder und auf der Höhe belegen, 
weiſet unter entſprechenden Bedingungen käuflich nach 
Kolberg in Danzig ae gaſſe 17. Sprechſtunden 
Vorm bis 10 und Nachm. bis 4 Uhr. 


Waſſerheil-Auſtalt 
in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 


18330 Dr. Eduard Preiss. 


Phataprn hhilches Atelier um B Tuncke, 
algen N 
dale on ile Morgens ab ai 


bunden. Das der Licitation zu Grunde zu legende 
Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 2000 Thlr. in Toaler: 
wäbrung fefigeiest Dem Königl. Finanzminiſterio 
bleibt die Entſcheidung darüber, ob der Zuſchlag über⸗ 
baupt zu ertyeilen, ſowie die Auswahl unter den drei 
Meiſtbietenden vorbehalten. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt der Nachweis der 
landwirthſchaftlichen Qualifikation der Bewerber und 
des Beſitzes eines eigenthümlichen Vermögens von 
mindeſtens 15,000 Thlrn. erforderlich. 

„Die, Verpachtungsbedingungen jo wie die Lizita⸗ 

tionsregeln können bei dem Kö igl Domainen⸗Amte 
zu Pogutken und in unſerer Domainen⸗Regiſtratur 
bierſelbſt während der Dienſtſtunden eingeſehen wer: 
den, auch würden auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchriſten derſelben ertheilt werden. 

Danzig den 5. Mai 1851. 

Königliche Regiernng. 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen undForſten. 


Avertissenient! 4591] 
Die bereits von mehreren uche gen aviſirte, 
in Berlin unter der Preſſe befindliche Broſchüre: 
FINIS RORUSTER] 
Hiſtoriſche Novellen aus den Zeiten polni- 
: ſcher Herrſchaft in ’ 
Weſt Preußen. 
wird nach jo eben empfangener Nachricht in ſpäte⸗ 
ſtens 8 Tagen erſcheinen und 24 Stunden varau 
in großer Auswahl bei mir eintreffen. Danzig: 


S. Anhuth „ Langenmarkt No. 10. 


x m Verlage von Hermann Mendelsfohn 
in Leipzig erſcheint: 
Erſte Volksausgabe 


des deutſchen Nationalwerkes: 


Geſchichte Friedrichs des Großen. 


Geſchrieben von Frauz Kugler. 


it 40 len Illuſtrationen. eſſanten Ziehung halte ich aus meinem ſchon 16 
Mi Fan ei Adol ö l von der größten Prämie begünſtigten pre 


ane 4 d getbeilte Actie ddanen 
Vollſtändig in 12 Lieferungen a 5 Sgr. hr getbeilte Actien zum Glucsver⸗ 


ig: 
Die erſte Lieferung ſowie Proſpecte find bei uns 622. 644. 655. 688. 4633. 4655, 4666. 4699 
vorrätbig. 7121. 7137, 1287, 71. 12112. 12155. 12177. 


3 12188. 17999. 18133. 1896 
Leon Saunier, 8 i. 


Auswärlige Aufträge, ſelbſt aus den entfernteſten 
Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur, 


Gegenden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
> = 8 führt und Ziehungsliſten und Gewin ort 

Danzig, Stettin u. Elbing. winngelder ſof 
Beſtellungen auf Ericſons caloriſche Ma⸗ 


nach Entſcheidung zugeſandt. 
ſchinen iſt ermächtigt anzunehmen, und erfährt 


Laz. Sams. Cohn, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
b 
e Friede. Sek. 
eltzergaſſe 13, 


Hamburg, Zenghausmarkt 42. 
irisch gebrannter u 
/a U, 


K 

ist stets zu haben Keen 107 und 

in der Kallbrennerei bei Leguan. —WB m«7˖§«*— ẽ œ 
? € W̃ t d ts⸗El. i St. lle 

4481 J. G. Domansky Wwe. gegen Pension 2 5 


Tru und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


e, 
(1543) 


1000 ſind im Ganzen auch in Heinen Poſten, 
auf Wechſel, jedoch ohne Einmiſchang eines Dritten, 
ſofort zu begeben. Reflectanten erfabren das ur re 
unter der Adreſſe L. 8. 4592 durch die Exp. d. Ztg 


2, Mäuſe-, Wanzen:, Schwaben! 
Ratten⸗ ꝛc. Vertilg.- Pillen, Pulver, Tintt. 
ꝛc. (giftfrei) von nur 2 %. bis ı , mil fortwähr. 
Warnung vor d. unächf., nachgeahmt. Pill. u. 
Pulv., nur allein ächt zu haben, bei 

Voigt & Co., Freuengaſſe 48. 


Am 13. und 14. Juni d. 

Nur 4 Thlr. Pr. Cour. 
koſtet hierzu eine Actie, 2% eine halbe, 1 4. eine 
viertel Actie. Es befinden ſich in derſelben unter 
15,500 Gewinnen folgende Prämien, als: 100,000 
Re. Pr. Ert., 60,000 %, 40,000 , 20,000 
, 10,000 6, 5000 , 6 4000 , 1 
3000 , 1 & 2500 , 3 à 2000 %, 3 à 
1500 , 5 à 1200 , 35 » 1000 %, 5 a 
500 , 45 = 400 %, 52300 , 65 a 


200 , 125 a 100 2. i. x. Zu dieſer inter: 


[4582] 


250 Mutterſchafe, nach der Schur 
abzunehmen, ſtehen in * bei 
fe Prauſt zum Verkauf. — 4566]. 


„Große : 3 
Braunſchweiger Prämien⸗Zichung I tar u 


2 9 * 
Thierfeld's- Hotel 
in 
oliva 
empfiehlt ſich hiermit einem geehrten Publikum zur 
geneigten Benutzung. Bequeme en Am 
gerichtete Zimmer find für Privatgeſellſchaften immer 
bereit und empfeble ich mich zu ſorgfältiger Aus 
führung von Dejeuners, Diners und Soupers. 
8 S.: Die gewünſchten Lachsforellen find von 
jetzt ab immer zu haben. „ Thierfeld, 


Mein gut ſortirtes Lager 
von Roth⸗, Weiß⸗ und Süßweinen, Limonaden und 
Eſſenzen, Rum's, ſowie Cognac, Arrac, feine Li 
queure u. ſ. w. empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen 

E. an. Nötzel am Holzmarkt. 


„ Daurch das 
conceſſionirte Placements-Bureau 


von 

Ferdinand Berger in Chorn 
find jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
toren, Commis jeder Branche, Rechnungsführer, 
Buchhalter, Wirthſchafter, Brau⸗ und Brennerei‘ 
Verwalter, Gärtner, Jäger, Diener, Wirtbinnen, 
Erzieherinnen, ſo wie alle mit guten Empfehlungen 
verjebene Hausoffiianten, in Polen, Rußland und 
der Provinz Poſen, zu beſetzen. 

Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
ments bezahlt. Für die Anmeldungen von Vacan- 
zen iſt nichts zu entrichten. Briefe franco. (4575 


AUnterzeichneter beabſichtigt zu Pfingſten d. J. 
einen präparirten ühberbefrutbeten 8 5 er 
gegen ein angemeſſenes Honorar und freie Station 
zu engagiren. Bedingung iſt, daß derſelbe außen 
des Unterzeichneten eigenen, auch einige Nachbars⸗ 
finder zu unterrichten ſich verpflichtet und muſtka⸗ 
liſch ſein muß Gefallige Meldungen erbittet france 
der Hofbeſitzer M. Kluge zu Hohenſtein in 
Weſtpreußen, Agb. Danzig. [4492] 


Ein Hauslehrer (Philologe) findet ſofort 
eine Stelle. Gehalt 200 % bei freier Star 
tion. Powiatek (Kreis Grandenz) bei Ja 
blonowo. — M. Streckfuss. 


Wär eine renommirte u. bewährte 


abril von Dachpappen etc. 
werden thätige und solide Agentem 
am&Liebsten Hau- resp. Zimmermeister 
oder Kaufleute, welche mit Bau-Wa’ 
terinlien handeln für den Provisions 
weisen Verkauf, als auch zur Leber- 
nahme von Läzern für sämmtliche 
Städte Ost- und West-Preusssens und 
der angrenzenden Theile Posens u- 
Pomimerns unter vortheilhaften Be- 
dingungen gesucht. — Gefälllge Adr 
mit Anzabe der Referenzen nimmt 
die Expedition dieser Zeitung unter 
.. 2596 entgegen. 


Ein tüchtiger Lackirer findet dauernde 
Beſchäftigung in der Wagenfabrik bei 


F. Kolberg in Elbing. 


4547 


Vor etwa 6 Jahren ift mir ein Schuld⸗Do⸗ 


eument über eine auf das Grundſtück Pudewitz 
Nro. 2, dem Schwarz iehbandler Ignatz Chor- 
chowski daſelbſt gehörig, ingetragene Forderung 
mit 782 abhanden gekommen. Das verlorene 
Document wird biemit als nichtig erklart und der 
ehrliche Finder freundlichſt gebeten, mir daſſelbe 


egen 50 % Belohnung, ohne . 
15 Oſterode in Oſtpr., den 12 . 


Samuel Meyke, Partikulier. 


Außerordentliche General-Berfammlung des 
Turn- und Fecht⸗Vereins 
Sonnabend, den 18., Abends 8 Uhr, 
ae 10 De Jacobſen auf dem Holzmarkt, 
Der Vorſtand. 


— — 


Weiß 


An 


paerthor. 


rtagen 


Fremde. 
m 17. Mai. 
Englisches Haus: faufl. Klinau a. Magdeburg / 
vediger, Correll u. Jacoby a. Berlin, Muepell a. 
giettin, Heddiger a. Minden, Fräul. Grimm a. 


ng. 
Hotel de Thorn: Apoth. Grun a. Königsberg 
Buchhändl. Helwitius 
Rönigeberg, Muſſmann a. Stettin, Köhler a. Bres⸗ 
lau, Möller a. Mannheim, Krauſe a. Elberfeld. 
Hötel de Berlin: Kaufl. 
Nejier a. Brüſſel, Wollfſon a, Berlin. 
Hotel d Oliva: Rechtsanw Schrader a. Stargard, 
Kaufl. Falt a, Görlitz, Rabow a. Stolp. 
Deutsches Haus: Saufl. Burow a. Bromberg / 
Reich a. Elbing, Bock a. Conitz, 1 Pieper a. 
Cibing, Candidat Fränkel a. Naumburg a. S., 
Gutsbeſ. Steinfels a. Culm, Leitzow a. Gnewinken, 
Uhrmacher König a. Thorn. 
years Hotel: Hauptmann v. Petzoldt und 
aa en 1155 1 . Bae Schiffs 
. Dalvig, Kaufl. Faſt rt 
Hoffmann a. Berlin. e 


Meteorologie Beobachtungen. 


0 : 
peervatoritm der Königl. Navigationsschule su Danzig: 


2 Ale | 
Dar.» Freien Wind und Wetter, 
8] tinten n. K. 2 
16, 7 1333,62 8,8 WNW. mäßig; hell, im Hort 


5 dicke Luft, vorher Regen. 
17. 8 1332,63 T4 NW. mäßig; bezogen. 


12 333,05 5,8 do. do. do. 


| 
| 
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a. Leipzig, Kaufl. Penner a. 


Held a. Schwedt a. O., 


7 


